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Für die Menschen. 
Gegen Diabetes.
DiabetesStiftung DDS – neutral und gemeinnützig.

Die DDS – Stiftung zur Bekämp-
fung der Zuckerkrankheit – wird 
demnächst 25 Jahre alt. Rückbli-
ckend können wir positiv festhal-
ten, dass viele Millionen an Sach- 
und Geldmitteln in die Forschung 
und insbesondere die Aufklärung 
zur Verhinderung von Diabetes 
Typ 2 investiert wurden. Höchst 
nachdenklich stimmt allerdings, 
dass wir von der Heilung des Typ 
1 Diabetes noch weit entfernt sind, 
und die Zivilisationskrankheit des 
Typ 2 weiter um sich greift. Die ak-
tuellen Zahlen weisen eine wach-
sende Zahl Betroffener beider 
Krankheitstypen aus, die Kosten 
für Therapie und die Folgen von 
Diabetes, insbesondere durch kar-
diovaskuläre Ereignisse, steigen 
in dramatische (volkswirtschaft-
liche) Dimensionen.

Trotzdem oder gerade deshalb 
wird die DiabetesStiftung DDS 
ihre Ziele einer frühstmöglichen 
Risiko-Erkennung von bisher 
unerkannten Typ 2-Betroffenen 
und anschließender präventiver 
Versorgung nicht verlassen. Auf-
klärung über die Dramatik der 

Volkskrankheit Diabetes, zur 
möglichen Krankheits-Vermei-
dung bzw. Verhinderung oder 
Verlangsamung eintretender 
Folgen, bleiben absoluter Fokus. 
Darauf ausgerichtet waren im zu 
Ende gehenden Jahr wesentliche 
Schwerpunkte unserer Arbeit: 
zur Förderung machbarer Prä-
vention – zur Reduzierung der 

„Reparatur“. Gemeinsam mit dem 
Freistaat Bayern (dessen Gesund-
heitsministerium StMUG) konn-
te eine Initiative mit ineinander 
greifenden Bausteinen zur Risi-
ko-Erkennung umgesetzt werden 
(Abb. 1). Zusammen mit vielen 
Experten der Deutschen Diabe-
tes-Gesellschaft (DDG) und de-
ren Arbeitsgemeinschaften wie 
auch der Deutschen Adipositas-
Gesellschaft wurde gezielt an der 
Verbesserung von erfolgreichen 
Präventionsprojekten  gearbei-
tet – allerdings muss die Beweis-
führung in der Fläche, mit wirk-
samen und bezahlbaren Maßnah-
men, jetzt schnellstens erbracht 
werden. In Zusammenarbeit mit 
dem von der EU geförderten eu-

ropäischen Präventionsprojekt 
IMAGE kann der Rahmen ge-
schaffen werden. Durch Netz-
werkbildung – von Ärzten, für 
die Gesundheit engagierten Ak-
teuren und Organisationen, mit 
Unternehmen und Kostenträ-
gern – können informierte und 
motivierte Risikopersonen ak-
tiv in erfolgreiche Prävention zur 
besseren Gesunderhaltung ge-
führt werden.

Strategische 
 Schwerpunkte

Unverändert gilt es, Diabetes 
Typ 2 möglichst früh zu entde-
cken und Risiko-Personen vor 
dieser Zivilisationskrankheit 
und vor allem auch den drama-
tischen Folgen zu bewahren. Eine 
große Bedeutung soll dabei künf-
tig dem in der DDS aufgebauten 
Koordinierungszentrum für 
Qualität in der Prävention (Ko-
QuaP) zukommen – mehr dazu 
im nächsten Kapitel. Bereits vor 
über 10 Jahren entstand mit der 
großen Studie „Die medizinische 
und psychosoziale Situation von 
Diabetikern in Alten- und Pflege-
heimen“ die Initiative der Stiftung 
für eine bessere Versorgung von 

„Diabetikern im Alter“. Die dar-
aus resultierende Arbeitsgemein-
schaft Diabetes und Geriatrie der 
DDG erarbeitete in zwei Arbeits-
kreisen – gemeinsam mit und ge-

fördert von der DDS – Projekte, 
die 2009 weiter Fahrt aufgenom-
men haben: SGS – ein struktu-
riertes Schulungsprogramm für 
geriatrische Diabetiker und Fo-
DiAl – Fortbildung Diabetes in 
der Altenpflege für approbier-
te Pflegekräfte (www.diabetes-
im-alter.de und www.fodial.de). 
Eine verstärkte Forschungsförde-
rung erfolgversprechender Pro-
jekte (2009 etwa eine halbe Milli-
on Euro durch die Stiftungen der 
DDS) ist und bleibt weiterhin ein 
wesentlicher Fokus.

Prävention vor Kuration

Etwa 8 Millionen Diabetiker in 
Behandlung, Dunkelziffer bei 
2,5 bis 3,5 Mio. Menschen, The-
rapiekosten aktuell p.a. fast 30 
Mrd. Euro. Die bereits 2008 vor-
gestellte Fakten-Broschüre „Prä-
vention vor Kuration“ (ISBN 978-
3-87490-811-5) zeigt auf, dass die 
mögliche Vermeidung von Dia-
betes Typ 2  (zusammen mit den 
Faktoren des Metabolischen Syn-
droms) als gesamtgesellschaft-
liche Aufgabe die derzeit einzige 
Chance ist, unser System vor 
einem volkswirtschaftlichen De-
saster zu bewahren. Auf Basis ei-
ner Nationalen Präventionsstra-
tegie und mit Hilfe von Präven-
tionsmanagern soll, ab 2010 be-
ginnend, eine flächendecken-
de Vorsorge für Risikopersonen 

Abb. 1 8  DDS im Landtag – Auftakt für bayernweite Aktion Gesundheits-
Check Diabetes, mit: Prof. Dr. Rüdiger Landgraf, Dr. Wolfgang Siegfried, Land-
tagspräsidentin Barbara Stamm, Gesundheitsstaatssekretärin Melanie Huml
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möglich sein. Mittels einfacher 
Früherkennung (FINDRISK- 
oder GDRS-Risikocheck) und 
motivierendem Coaching sollen 
vorrangig adipöse Prädiabetiker 
durch einfache Lebensstil-Inter-
ventions-Programme möglichst 
lange nachhaltig vor Diabetes 
Typ 2 bewahrt werden (Abb. 2). 
Das Interesse von Kostenträgern 
in finanzieller Not, Unterneh-
men in Verantwortung für ih-
re Mitarbeiter und gesundheits-
politischer Kreise hierfür nimmt 
eindeutig zu.

Stiftungen in der DDS

„Diabetes bei Kindern und Ju-
gendlichen“ ist das Thema der 
Stiftung „Das zuckerkranke 
Kind“ (DZK) in der DDS, eben-
falls einem wachsenden Problem 
insbesondere auch durch die zu-
nehmende Zahl von Kindern und 
Jugendlichen mit Adipositas und 
anderen Diabetestypen. Mit ho-
hem fünfstelligem Betrag fördert 
die Stiftung DZK wichtige For-
schungsvorhaben der Grund-
lagenforschung wie auch ange-
wandter klinischer Forschung 
beim Typ 1 Diabetes (siehe auch 
www.das-zuckerkranke-kind.de). 

Immer vor Jahresende wird 
in Berlin mit der Tagung der Stif-
tung „Der herzkranke Diabeti-
ker“ (DHD) in der DDS auch 
deren Symposium ausgerich-
tet, bei dem Experten der Dia-

betologie und Kardiologie die-
se wesentliche Schnittstelle und 
gemeinsame Problemlösungen 
diskutieren. Dort verleiht die Stif-
tung auch den jährlichen Förder-
preis für ein herausragendes Pro-
jekt eines wissenschaftlich arbei-
tenden Arztes (siehe www.der-
herzkranke-diabetiker.de). 

Mit dem Projekt „EigenIniti-
ative“ hat die Stiftung „Motiva-
tion zur Lebensstil-Änderung 
(MLD) – Chance bei Diabetes“ 
in der DDS hilfreiche Selbsthilfe-
Broschüren zur Lebensstil-Än-
derung für Typ 2 Diabetiker pu-
bliziert. Im Rahmen der ROS-
SO-Praxisstudie wendete sich 
die „EigenInitiative“ mit einem 

„12-Wochen-Programm“ an Pati-
enten mit Typ 2 Diabetes  (und 
deren Ärzte), um die Bedeutung 
der Blutglukose-Selbstkontrolle 
bei der Stoffwechsel-Einstellung 
und den meist notwendigen Le-

bensstiländerungen (mehr Bewe-
gung und Umstellung der Ernäh-
rung) – besser zu verstehen und 
entsprechende Konsequenzen 
daraus für den Alltag zu ziehen 
(Ergebnisse und Infos unter www.
chance-bei-diabetes.de).

Neu unter dem Dach der DDS 
ist die Stiftung Juvenile Adipo-
sitas (SJA), die das Thema hoch-
gradige Adipositas bei Jugend-
lichen in der Öffentlichkeit und 
auch im Bereich des Gesundheits-
wesens auf eine wissenschaftliche 
Basis stellen soll, insbesondere im 
Hinblick auf die Folgen und das 
Risiko für einen Typ 2 Diabetes 
(Abb. 3 – siehe unter www.adipo-
sitas-stiftung.de).

Kommunikation  
und Interaktion

Eine weite Verbreitung – inner-
halb vieler Unternehmen und 
Organisationen, auch ins be-
nachbarte Ausland – fand der 
im Auftrag der DDS evaluierte 
FINDRISK Risiko-Fragebogen. 
Neben der online-Version un-
ter www.diabetes-risiko.de gibt es 
dort auch einen einfachen Risi-
kotest „Metabolisches Syndrom“. 
Besonders hervorzuheben ist die 
vom Bayerischen Staatsministe-
rium für Umwelt und Gesund-
heit finanzierte Initiative „Ge-
sundheitsCheck DIABETES“, mit 
Verbreitung des FINDRISK über 
alle bayerischen Ärzte und Apo-

theken, flankiert von einem Akti-
onstag im Landtag, einem beson-
deren DiabetesMARKT in Nürn-
berg (Abb. 4, 5), einem Messe-
auftritt anlässlich der CONSU-
MENTA (Abb. 6) und begleitet 
von leuchtenden Postern an vie-
len Haltestellen öffentlicher Ver-
kehrsmitteln (Abb. 7). Der jähr-
liche Diabetes-MARKT der DDS 
in der Metropole einer Region 
fand im Mai, im Anschluss an die 
DDG-Jahrestagung, in Leipzig 
statt und zählte über 13.000 Besu-
cher. Übrigens wird der 19. Dia-
betesMARKT am 15. Mai 2010 in 
Stuttgart stattfinden. Viele Infor-
mationen über diese und andere 
Projekte bekommen Sie regelmä-
ßig mit dem REPORT der DDS, 
der auch dieser Zeitschrift 3x im 
Jahr beigelegt wird. Alles und viel 
Aktuelles finden Sie auf den In-
ternetseiten der Stiftung. Beson-
ders hervorzuheben ist die Web-
site für Diabetiker, die gemein-
sam mit der Schweizerischen Di-
abetes-Stiftung entwickelt wor-
den ist. Sie ist besonders interes-
sant für Ihre Typ-2-Patienten und 
bietet u.a. das 60-Tage-Lebensstil-
Programm des DDS-Beirats und 
Betroffenen Hans Lauber (siehe 
www.diabetesstiftung.org).

Förderung und Fundraising

Damit sind wir bei einem ganz 
wichtigen Punkt – der Förderung 
von Projekten durch die Stiftung 

Abb. 4 8  Gesundheitsminister Dr. Markus Söder beim „Gesund essen“ mit 
Nürnberger Landfrauen

Abb. 2 8  „Prävention vor Kuration“ 
– Mini-CD der DDS

Abb. 3 8  NEU in der DDS: Stiftung Juvenile Adipositas – Logo-Vorbild „Na-
na“ mit Dr. Peter M. Röttger, Prof. Dr. R. Landgraf, Reinhart Hoffmann, Dr. W. 
Siegfried, Georg „Schorsch“ Hackl, Dr. Dirk Einecke  (v.l.n.r)
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in Leipzig – nicht nur wegen des 
beachtenswerten Beitrags für die 
Arbeit der DDS, sondern auch 
auf Grund der beeindruckenden 
Ansprache des Pfarrers Christi-
an Führer in der Nikolaikirche, 
der über die Friedliche Revoluti-
on in der DDR vor 20 Jahren aus 
unmittelbarer Betroffenheit be-
richten konnte und das außerge-
wöhnliche kulturelle Programm.

Wir hoffen, dass für die viel-
fältigen fördernden und opera-
tiven Aufgaben der DDS und 
seiner Tochterstiftungen „Das 
zuckerkranke Kind“, „Der herz-
kranke Diabetiker“, „Motivati-
on zur Lebensstil-Änderung – 
Chance bei Diabetes“, und  „Stif-
tung juvenile Adipositas“ die Un-
terstützung nicht nachlässt, und 
dass wir weitere Förderer aus al-
len Bereichen unserer Gesell-
schaft gewinnen können. Wenn 
Sie mehr darüber erfahren möch-
ten, die Arbeit der Stiftung unter-
stützen und mit uns zusammen 

arbeiten wollen, kommen Sie bit-
te auf uns zu.

Weitere Informationen auf 
den Internetseiten:
www.diabetesstiftung.org
www.diabetesstiftung.de

und der Beschaffung von För-
dermitteln für viele verwirklich-
te und bevorstehende Vorhaben. 
In den Jahren 2008 und 2009 
hat die DDS insgesamt 16 For-
schungsanträge bedienen kön-
nen – mit einem Betrag von fast 
500.000 Euro. Allein 2008 konn-
ten operative Projekte für Aware-
ness (Diabetes-Aufklärung) und 
Prävention (KoQuaP) mit einem 
Volumen von etwa 2,5 Mio. Eu-
ro realisiert werden (weitgehend 
durch Sponsoring und vor allem 
Sachzuwendungen – kostenlose 
Anzeigen, Plakatwerbung, Ver-
anstaltungen …). Der Dank da-
für gilt allen Spendern, Förder-
ern und Mitgliedern im Förder-
kreis der DDS e.V. Besonders 
hervorzuheben sind die Spon-

soren und Kooperationspartner 
IFD (Industrieforum Diabetes), 
Bayer HealthCare, Beurer Medi-
cal, Daiichi Sankyo Europe, Lil-
ly Deutschland, Merck Serono 
France, MSD, Sanofi-Aventis und 
der Wort & Bild Verlag.

Der Vorstand der DDS be-
dankt sich bei allen Akteuren 
der Stiftung für Ihren Einsatz im 
Sinne der Zielsetzung. Unser be-
sonderer Dank gilt allen Freun-
den und Förderern aus Politik, 
Wirtschaft, Kultur und Wissen-
schaft für Ihre ideelle und ma-
terielle Förderung wie auch für 
das große Vertrauen in unsere 
Arbeit. Hervorzuheben ist das 
Benefiz-Konzert der Fachgesell-
schaft DDG zu Gunsten der Stif-
tung vom Himmelfahrtstag 2009 

Abb. 5 8  Tausende Interessenten auf dem DiabetesMARKT der DDS auf 
dem Nürnberger Lorenzer Platz

Abb. 6 8  GesundheitsCheck mit FINDRISK und Blutzucker-Messung auf der 
CONSUMENTA, Nürnberg

Abb. 7 8  Bayernweit 1.500 leucht-
ende CityLightPoster an Haltestellen 
öffentlicher Verkehrsmittel
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